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©  Kopfgruppe  für  Hydranten. 
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©  Die  Gruppe  umfasst  einen  roehrenfoermigen 
Aussenkoerper  (10),  welcher  eine  Leitung  zur  Durch- 
trit  des  Wassers  begrenzt;  eine  in  der  Leitung  vorge- 
sehene  Ausgangsoeffnung  (11);  in  der  Innenenraume 
der  Leitung  ist  ein  Schieber  (20)  angeordnet,  dessen 
Aussenflaeche  (21)  eine  mit  einer  Welle  (30)  durch 
wenigstens  einen  Arm  (22)  festverbundene  Kugel- 
haube  begrenzt;  die  Drehachse  der  Welle  (30)  geht 
durch  den  Mittelpunkt  der  Kugelflaeche,  welcher  die 
Kugelhaube  (21)  angehoert  und  ist  zur  Flaeche  (A) 
parallel,  auf  welcher  sich  die  Ausgangsoeffnung  (11) 
befindet;  die  Aussenflaeche  (21)  des  Schiebers  (21) 
schliesst  die  Ausgangsoeffnung  (11);  die  Welle  (30) 
dreht  sich  zwischen  einer  Stellung  von  Schliessung 
der  Ausgangsoeffnung  (11)  und  einer  Stellung,  bei 
welcher  der  Schieber  (20)  seitlich  der  Ausgangsoeff- 
nung  (11)  gestellt  wird. 
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Die  vorliegende  Erfindung  betrifft  die  Hydran- 
ten  fuer  die  Fassung  des  Wassers  zur  Bewaesse- 
rung,  zur  Ausloeschung  der  Braende,  zur  Reini- 
gung  der  Strassen  und  zur  Verwendung  in  ver- 
schiedenen  derartigen  Bedarfen. 

In  den  Koepfen  der  Ventile  fuer  Hydranten  aller 
Arten  ist  ein  Pilzventil  vorgesehen,  dessen  Schie- 
ber  eine  Ausgangsoeffnung  unter  der  Wirkung  ei- 
ner  Feder  und  des  Wassers  gewoenlich  schliesst, 
wobei  das  Wasser  aus  einer  festen  Speisungslei- 
tung  austritt. 

Zur  Verwendung  des  Wassers  ist  ein  weiteres 
Geraet  vorgesehen,  das  die  Gestalt  einer  kurzen 
gekruemmten  Leitung  (Hydrantkruemmung)  auf- 
weist;  dieses  Geraet  wird  mit  der  Oberoeffnung  des 
Kopfe  durch  eine  Bajonettkupplung  oder  derglei- 
chen  verbunden;  ausserdem  ist  das  Geraet  mit 
einer  zu  einer  Sitz  gepassten  gewindeschiedenen 
Stange  ausgestattet,  wobei  die  Ausgangsoeffnung 
des  Geraets  so  gebildet  ist,  dass  sie  mit  dem 
Wasserwurfrohr  verbunden  werden  kann;  wird  die 
gewindeschiedene  Stange  geschraubt,  so  sinkt  sie 
axial  und  so  treibt  sie  den  Schieber  nach  unten,  um 
die  Ausgangsoeffnung  des  Kopfe  des  Hydranten  zu 
oeffnen. 

Gewoenlich,  bei  der  Unbenuetzung  des  Hy- 
dranten  wird  das  Obergeraet  vom  Kopf  aufgetra- 
gen,  um  dadurch  zu  verhindern,  dass  sich  der 
Hydrant  von  nicht  berechtigten  Personen  verwen- 
den  laesst;  zur  Verwendung  des  Hydranten  ist  es 
noetig,  ein  Obergeraet  zu  besitzen,  das  geeignet 
ist,  zum  Kopf  gepasst  zu  werden.  Das  stellt  eine 
deutliche  Unbequemlichkeit  fuer  den  Benuetzer 
und  Zusatzkosten  wegen  der  Hydrantkruemmung 
dar. 

Ein  weiterer  Nachteil  daraus  besteht,  dass  die 
Reibungsgefaelle  in  der  Stroemung  des  Wassers 
durch  das  Pilzventil  in  wesentlichem  relativ  sehr 
wichtig  sind;  diese  Reibungsgefaelle  sind  im  Ge- 
gensatz  zu  einer  Vollbenuetzung  des  Wassers,  da 
sie  die  Wasserfuehrug  vermindern. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ei- 
nen  Kopf  fuer  Hydranten  der  obengeschriebenen 
Art  zu  verbessern,  um  die  Funktionen  des  Kopfs 
und  des  Obergeraets  durch  eine  vereinete  Gruppe 
ausfuehren  zu  lassen;  dadurch  wird  eine  Vorrich- 
tung  geschaffen,  die  mit  einem  Ventil  zur  gewoenli- 
chen  Schliessung  der  Ausgangsoeffnung  sowie  mit 
Oeffnungsgliedern  zur  Oeffnung  desselben  Ventils 
ausgestattet  ist;  wobei  die  Oeffnungsglieder  so  zu- 
sammengesetzt  sind,  dass  es  durch  ein  Vorhaen- 
geschloss  oder  durch  ein  gleichwertiges  Glied  mo- 
eglich  ist,  zu  verhindern,  dass  sich  das  Ventil  von 
nicht  berechtigten  Personen  oeffnen  laesst;  da- 
durch  werden  zweifelhafte  Benutzungs- 
Vereinfachungen-und-Bequemlichkeiten  fuer  den 
Benuetzer  erreicht,  der  nicht  gezwungen  ist,  mit 
dem  besonderen  Geraet  versorgt  zu  sein,  das  mit 

den  Koepfen  fuer  Hydranten  nach  der  bekannten 
Art  verbunden  soll  und  das  die  besonderen  Abmes- 
sungen  und  Merkmale  fuer  jenen  bestimmten  Kopf 
besitzen  soll. 

5  Eine  zweite  Aufgabe  der  Erfindung  ist  darin  zu 
sehen,  dass  eine  einzige  Gruppe  durch  sie  ge- 
schafft  wird,  deren  Funktionen  vorher  beschrieben 
worden  sind  und  deren  Aufbau  einfach,  billig  und 
zuverlaessig  ist. 

70  Eine  weitere  Aufgabe  der  Erfindung  daraus  be- 
steht,  dass  sie  die  Reibungsgefaelle  in  der  Stroe- 
mung  des  Wassers  wichtig  vermindert,  die  geringer 
als  die  Reibungsgefaelle  in  den  bekannten  Koepfen 
sind. 

15  Diese  und  weitere  Aufgaben  werden  durch  die 
vorliegende  Erfindung  erreicht,  wie  sie  in  den  An- 
spruechen  gekennzeichnet  ist. 

Die  Erfindung  ergibt  sich  aus  der  nachfolgen- 
den  Beschreibung  unter  bezugnahme  auf  die  bei- 

20  gefuegten  Zeichnungen,  die  zwei  Ausfuehrungsfor- 
men  der  Erfindung  zeigen. 

Fig.1  einen  Axialschnitt  der  Gruppe  nach  ei- 
ner  ersten  Ausfuehrungsform  der  Erfin- 
dung  durch  die  Flaeche  l-l  der  Fig.2; 

25  Fig.2  einen  Schnitt  der  Gruppe  durch  die 
Flaeche  II-II  der  Fig.1 

Fig.3  eine  Ansicht  eines  Bestandteils  im  gro- 
esserem  Massstab,  der  in  Schnitte  in 
der  Fig.1  dargestellt  ist; 

30  Fig.4  einen  Axialschnitt  der  erfindungsgema- 
essen  Gruppe  nach  einer  zweiten  Aus- 
fuehrungsform. 

Wie  in  den  Figuren  von  1  bis  3  dargestellt  ist, 
umfasst  die  erfindungsgemaesse  Gruppe  einen 

35  äusseren  Koerper  1  0,  der  eine  Leitung  zur  Durchtrit 
einer  von  einer  festen  Wasserspeisungsleitung 
stammenden  Wasserfuehrung  begrenzt;  ausserdem 
weist  die  Gruppe  Obergeraete  zur  Verbindung  mit 
einer  gewoenlichen  Benuetzungsleitung  des  Was- 

40  sers  auf,  die  in  den  obengenannten  Figuren  nicht 
dargestellt  ist. 

Im  Innenraume  2  der  durch  den  Koerper  10 
begrenzten  Leitung  ist  eine  kreisfoermige  Aus- 
gangsoeffnung  11  vorgesehen,  die  sich  im  Ober- 

gs  enteile  des  Innenraums  2  befindet. 
Ausserdem  in  demselben  Innenraume  2  ist  ein 
einfoermiger  Schieber  20  angeordnet,  dessen  Dik- 
ke  in  wesentlichem  sehr  kleiner  als  die  uebrigen 
Abmessungen  ist  und  dessen  Aussenflaeche  21 

50  eine  Kugelhaube  begrenzt.  Der  Schieber  20  ist  mit 
einer  drehenden  Welle  30  durch  zwei  Arme  22 
festverbunden;  wobei  sich  dieselbe  Welle  30  im 
Innenraume  2  befindet. 

Die  Drehachse  der  Welle  30  geht  durch  den 
55  Mittelpunkt  der  ideellen  Kugelflaeche,  welcher  die 

durch  die  Aussenflaeche  21  begrenzte  Kugelhaube 
angehoert  und  ist  zur  ideellen  Flaeche  A  parallel, 
auf  welcher  sich  die  Ausgangsoeffnung  1  1  befindet; 
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ausserdem  ist  die  Aussenflaeche  21  geeignet,  die 
auf  der  ideellen  Kugelflaeche  sich  befindliche  Aus- 
gangsoeffnung  1  1  zu  schliessen. 

Ausserdem  sind  Drehungsmittel  zum  Drehen 
die  Welle  30  zwischen  einer  ersten  Winkelstellung 
und  einer  zweiten  Winkelstellung  vorgesehen;  bef- 
indet  sich  die  Welle  30  in  der  ersten  Winkelstel- 
lung,  so  schliesst  der  Schieber  20  die  Ausgangso- 
effnung  11  (diese  Winkelstellung  wird  durch  eine 
Vollinie  in  der  Fig.1  und  durch  eine  Strichlinie  in 
der  Fig.2  dargestellt);  befindet  sich  die  Welle  30  in 
der  zweiten  Winkelstellung,  so  wird  der  Schieber 
20  seitlich  der  Ausgangsoeffnung  11  so  gestellt, 
dass  sich  die  Symmetrieachse  desselben  Schie- 
bers  20  in  einer  auf  die  vorhergehende  Richtung 
senkrechten  Richtung  aufstellt;  daher  ist  der  Schie- 
ber  20  zum  Durchfluss  des  Wassers  gleichlaufend, 
das  die  Ausgangsoeffnung  11  durchquert  (diese 
Stellung  der  Schiebers  20  wird  durch  eine  Vollinie 
in  der  Fig.2  dargestellt). 

Nach  der  in  den  Figuren  von  1  bis  3  dargestell- 
ten  Ausfuehrungsform  begrenzt  der  Koerper  1  ei- 
nen  dem  Innenraume  2  angehoerenden  kugelfoer- 
migen  Kammer  12,  welche  mit  der  Ausgangsoeff- 
nung  11  und  mit  einer  kurzen  Eingangsleitung  4  in 
Verbindung  steht. 

Die  Ausgangsoeffnug  1  1  wird  durch  den  Innen- 
rand  eines  walzenfoermigen  Rohrkoerpers  13  be- 
grenzt,  der  in  der  Innenflaeche  einer  dem  äusseren 
Koerper  10  angehoerenden  walzenfoermigen  obe- 
ren  Leitung  14  eingeschraubt  ist;  diese  Ausgangso- 
effnug  11  ist  fast  auf  der  ideellen  Kugelflaeche 
angeordnet,  die  durch  die  Ausdehnung  der  kugelfo- 
ermigen  Kammer  12  erreicht  wird. 

Die  Aussenflaeche  21  des  Schiebers  20  weist 
eine  Kruemmung  auf,  die  wie  die  Kruemmung  der 
kugelfoermigen  Kammer  12  in  wesentlichem  gleich 
ist;  die  Aussenflaeche  21  ist  konzentrisch  der  ku- 
gelfoermigen  Kammer  12  und  haftet  fast  an  dersel- 
ben  Kammer  12. 

Auf  der  Ausgangsoeffnug  11  ist  eine  Dichtung 
15  angeordnet;  vorzugsweise  besteht  diese  Dich- 
tung  aus  einem  auf  dem  Rand  des  Rohrkoerpers 
13  gegossenen  harten  Gummi;  die  Dichtung  15  ist 
mit  einer  äusseren  Lippe  ausgestattet,  die  sich 
seitlich  auf  der  Seitenflaeche  des  Rohrkoerpers  13 
erstreckt  und  die  geeignet  ist,  an  der  Aussenflae- 
che  21  des  Schiebers  20  zu  haften,  um  eine  Dick- 
tigkeit  auszufuehren. 

Darum,  wegen  des  besonderen  Aufbaus  weist 
das  Ventil  der  erfindungsgemaessen  Gruppe  eine 
wirksame  und  zuverlaessige  Arbeitweise  auf.  Nach 
der  gewoenlichen  Art  ist  die  Obenausgangsoeff- 
nung  des  Rohrkoerpers  13  zur  Verbindung  mit  der 
Benuetzungsleitung  des  Wassers  anfaellig. 

Ein  erstes  Ende  der  Arme  22  ist  mit  der  Innen- 
flaeche  des  Schiebers  20  geschweisst;  das  zweite 
Ende  ist  mit  dem  Mittelteile  31  der  Welle  30  form- 

schluessig  verbunden,  wobei  der  Mittelteil  31  einen 
viereckigen  Schnitt  aufweist. 

Die  Arme  22  weisen  eine  relativ  geringe  Dicke 
auf;  daher  sie  verursachen  kein  wichtiges  Hindernis 

5  fuer  den  Durchfluss  des  Wassers;  auch  die  Welle 
30  weist  diese  Merkmale  auf;  derselbe  sich  in  der 
Oeffnungsstellung  befindliche  Schieber  20  verur- 
sacht  kein  Hindernis  fuer  den  Durchfluss  des  Was- 
sers.  Damit  sind  die  Reibungsgefaelle  in  der  Stroe- 

w  mung  des  Wassers  durch  den  Innenraum  2  sehr 
gering  als  die  Reibungsgefaelle,  welche  durch  die 
Koepfe  von  bekannten  und  beschriebenen  Hydran- 
ten  verursacht  werden. 

Die  Drehungsmittel  zum  Drehen  die  Welle  30 
15  weisen  einen  aus  dem  Koerper  10  austretenden 

Teil  32  derselben  Welle  30  auf,  der  einen  prismati- 
schen  z.B.  viereckigen  Schnitt  hat,  um  die  Welle  30 
durch  einen  dazu  bestimmten  gowoenlichen  und 
nicht  dargestellten  Schluessel  oder  durch  ein 

20  gleichwertiges  Hebelglied  zu  drehen. 
Der  Koerper  10  ist  mit  einer  ausserhalb  der 

Kammer  12  sich  befindlichen  walzenfoermigen  er- 
sten  Sitz  16  ausgestattet,  durch  welche  der  aus 
dem  Koerper  10  austretende  Teil  32  mit  breitem 

25  Spiel  geht.  Am  Innenende  der  ersten  Sitz  16  ist 
eine  walzenfoermige  zweite  Sitz  17  vorgesehen, 
deren  Durchmesser  geringer  als  der  Durchmesser 
der  Sitz  16  ist;  eine  innerhalb  der  Kammer  12  sich 
befindliche  walzenfoermige  dritte  Sitz  18  ist  in  der 

30  gegenueberliegenden  Seite  des  Koerpers  10  vor- 
gesehen,  wobei  sich  die  Symmetrieachsen  der  Sit- 
zen  16,  17  und  18  decken;  im  Bereich  der  Sitzen 
17  und  18  weist  die  Welle  30  dazu  bestimmte 
walzenfoermige  Teile  33  und  34  auf,  durch  welche 

35  die  Welle  30  mit  denselben  Sitzen  17  und  18  in 
einer  drehebaren  Weise  gekuppelt  ist. 

Ein  erstes  ringfoermiges  Glied  35  befindet  sich 
in  der  Sitz  16,  um  sich  in  derselben  Sitz  16  axial 
und  drehebar  zu  bewegen;  die  Symmetrieachsen 

40  des  Gliedes  35  und  der  Welle  30  decken  sich;  ein 
viereckiges  mittiges  Loch  ist  im  Glied  35  vorgese- 
hen,  durch  welches  das  Glied  35  mit  dem  Teile  32 
der  Welle  30  formschluessig  verbunden  ist.  Ein 
rohrfoermiger  Koerper  36  ist  mit  der  Welle  nicht 

45  gefesselt,  wobei  sich  die  Symmetrieachsen  des 
Koerpers  36  und  der  Welle  30  decken;  der  Koerper 
36  ist  mit  dem  ringfoermigen  Glied  35  festverbun- 
den;  ein  freies  Ende  des  Koerpers  36  erstreckt  sich 
ausserhalb  der  Sitz  1  6. 

50  Ein  zweites  ringfoermiges  Glied  37  ist  an  der 
Oeffnung  der  Sitz  16  festverbunden,  welches  den 
Koerper  36  umringt  und  welches  mit  dem  Koerper 
36  nicht  gefesselt  ist.  Die  Symmetrieachsen  des 
Glieds  37  und  der  Welle  30  decken  sich. 

55  Eine  Feder  38  stuetzt  sich  auf  die  Verengerung 
der  Sitz  17;  die  Feder  38  ist  geeignet,  das  ringfoer- 
miges  Glied  35  auf  das  ringfoermiges  Glied  37 
staendig  zu  druecken.  Die  ringfoermigen  Glieder  35 
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und  37  weisen  je  eine  seitliche  Wand  auf;  diese 
Waende  sind  gegeuebergestellt  und  liegen  in  Be- 
ruerung;  jede  Wand  ist  mit  mehreren  Radialzaeh- 
nen  351  und  371  ausgestattet,  welche  mehrere  zur 
Querebene  der  Welle  30  schiefe  Ebenen  begren- 
zen,  wobei  sich  die  schiefen  Ebenen  formschlues- 
sig  verbinden,  wie  es  in  der  Fig.3  dargestellt  ist. 

Wenn  die  Welle  30  von  der  Stellung  der  voelli- 
gen  formschluessigen  Verbindug  der  Radialzaehne 
351  und  371  gedreht  wird,  gleiten  die  durch  diesel- 
ben  Radialzaehne  351  und  371  begrenzten  schie- 
fen  Ebenen  je  aufeinander;  ein  Gleiten  eines  der 
Tiefe  eines  Radialzahns  entsprechenden  kleinen 
Winkels  versursacht  die  Entfernung  des  ringfoermi- 
gen  Glieds  35  vom  Glied  37  in  der  Achsenrichtung; 
diese  Entfernung  wird  durch  die  Wirkung  der  Feder 
38  behindert,  welche  dagegen  neigt,  die  Glieder  35 
und  37  je  nacheinander  zu  bewegen;  damit  kann 
die  Welle  30  zahlreiche  genuegend  bestaendige 
Stellungen  durch  die  Wirkung  der  Feder  38  errei- 
chen,  die  den  Stellungen  entsprechen,  bei  welchen 
sich  die  Radialzaehne  eines  der  ringfoermigen 
Glieder  in  formschluessiger  Verbindug  mit  den  Ra- 
dialzaehnen  des  anderes  ringfoermigen  Glieds  bef- 
inden. 

Zum  Anhalten  der  Drehung  der  Welle  30  ist  ein 
Querdom  39  vorgesehen,  der  in  einer  im  rohrfoer- 
migen  Koerper  36  ausgefuehrten  Querbohrung  und 
in  einer  im  Teile  32  der  Welle  30  ausgefuehrten 
koaxialen  Querbohrung  massgerecht  eingefuehrt 
ist;  der  Querdorn  39  verbindet  den  Koerper  36  mit 
der  Welle  30  koaxial,  dadurch  verbindet  der  Quer- 
dorn  39  die  ringfoermigen  Glieder  35  und  37  je 
untereinander;  deswegen  koennen  diese  ringfoer- 
migen  Glieder  35  und  37  je  untereinander  nicht 
einmal  drehen  (da  eine  Drehung  den  gegenseitigen 
axialen  Bewegung  verursachen  kann),  aus  diesem 
Grund  dreht  die  Welle  30  mit  dem  ringfoermigen 
Glied  37,  der  mit  dem  Koerper  10  festverbunden 
ist.  Vorteilhafterweise  besteht  der  Querdorn  39  aus 
der  Stange  eines  gowoenlichen  Vorhaengenschlos- 
ses  40.  Damit  wurde  das  Anhalten  des  Ventils  des 
Hydranten  in  geschlossener  Stellung  erreicht,  des- 
sen  Oeffnung  demjenigen  verhindert  ist,  der  den 
Schluessel  des  Vorhaengenschlosses  40  nicht  be- 
sitzt,  wie  es  gewuenscht  ist. 

Die  in  Figur  4  dargestellte  Gruppe  weist  den 
die  kugelfoermige  Kammer  12  begrenzenden  äus- 
seren  Koerper  10  auf;  diese  Kammer  12  gehoert 
dem  Innenraume  2  an  und  steht  in  Verbindung  mit 
einer  kurzen  Eingangsleitung  4.  Auf  der  Aus- 
gangsoeffnug  11  ist  eine  Dichtung  15  angeordnet; 
vorzugsweise  besteht  diese  Dichtung  15  aus  einem 
auf  dem  Rand  des  Rohrkoerpers  13  gegossenen 
harten  Gummi;  die  Dichtung  15  ist  mit  einer  äusse- 
ren  Lippe  ausgestattet,  die  sich  seitlich  auf  der 
Seitenflaeche  des  Rohrkoerpers  13  erstreckt  und 
die  geeignet  ist,  an  der  Aussenflaeche  21  des 

Schiebers  20  zu  haften,  um  eine  Dicktigkeit  auszu- 
fuehren. 

Ausserdem  in  demselben  Innenraume  2  ist  der 
einfoermigen  Schieber  20  angeordnet,  dessen  Dik- 

5  ke  in  wesentlichem  sehr  kleiner  als  die  uebrigen 
Abmessungen  ist  und  dessen  Aussenflaeche  21 
eine  Kugelhaube  begrenzt.  Der  Schieber  20  ist  mit 
der  drehenden  Welle  30  durch  zwei  Arme  22  fest- 
verbunden;  wobei  sich  dieselbe  Welle  30  im  Innen- 

70  räume  2  befindet.  Die  Drehachse  der  Welle  30  geht 
durch  den  Mittelpunkt  der  ideellen  Kugelflaeche, 
welcher  die  durch  die  Aussenflaeche  21  begrenzte 
Kugelhaube  angehoert  und  ist  zur  ideellen  Flaeche 
A  parallel,  auf  welcher  sich  die  Ausgangsoeffnung 

75  11  befindet;  ausserdem  ist  die  Aussenflaeche  21 
geeignet,  die  auf  der  ideellen  Kugelflaeche  sich 
befindliche  Ausgangsoeffnung  11  zu  schliessen. 
Die  Welle  30  wird  durch  zwei  nicht  dargestellte  im 
Koerper  10  ausgefuehrte  Lagern  gelagert. 

20  Der  zwischen  den  Armen  22  angeordnete  Teil 
der  Welle  30  besteht  aus  einem  Schraegzahnrad 
41,  das  mit  einer  Schnecke  42  gekuppelt  ist,  um 
eine  Vorrichtung  zu  erreichen,  die  die  Umdre- 
hungsbewegungen  von  einer  durch  ein  im  Koerper 

25  10  ausgefuehrtes  Lager  44  gelagerten  Welle  43  zu 
die  mit  der  Schnecke  42  festverbundenen  Arme  22 
uebertraegt.  Die  Arme  22  sind  mit  dem  Schieber 
20  so  festverbunden,  dass  eine  Drehung  des 
Schiebers  20  im  Drehsinn  der  Pfeile  Fi  oder  F2 

30  einer  Drehung  der  Welle  40  in  einem  vorbestimm- 
ten  Uebersetzung  entspricht. 

Zur  Drehung  der  Welle  43  ist  ein  Handrad  45 
vorgesehen,  das  vom  Ende  46  der  Welle  43  ent- 
fernbar  ist. 

35  Bei  der  vorangehenden  Beschreibung  und  den  bei- 
gelegten  Abbildungungen  stellt  sich  die  bauliche 
Einfachheit  der  erfindungsgemaessen  Gruppe  deut- 
lich  heraus. 

Offensichtlich  sind  verschiedene  Abaenderun- 
40  gen  und  Modifikationen  moeglich,  hone  dabei  den 

Rahmen  der  Erfindung  zu  verlassen,  wie  sie  in  den 
Patentanspruechen  gekennzeichnet  ist. 

Patentansprüche 
45 

1.  Knopfgruppe  fuer  Hydranten,  welche  die  fol- 
genden  Glieder  aufweist: 
einen  in  wesentlichem  roehrenfoermigen  äus- 
seren  Koerper  (10),  der  geeignet  ist,  eine  Lei- 

50  tung  zur  Durchtrit  des  Wassers  zu  begrenzen; 
Mittel  zur  Verbindung  der  Gruppe  mit  einer 
Benuetzungsleitung  des  Wassers; 
und  welche  dadurch  gekennzeichnet  ist,  dass 
sie  umfasst: 

55  -  eine  kreisfoermige  Ausgangsoeffnung 
(1  1  )  des  Wassers; 

-  einen  im  Innenraume  (2)  der  Leitung  an- 
geordneten  in  wesentlichem  einfoermi- 

4 
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gen  Schieber  (20),  dessen  Aussenflaeche 
(21)  eine  Kugelhaube  begrenzt;  der 
Schieber  (20)  ist  mit  einer  drehenden 
Welle  (30)  durch  wenigstens  einen  Arm 
(22)  festverbunden;  die  Welle  (30)  befin-  5 
det  sich  im  Innenraume  (2)  der  Leitung; 
die  Drehachse  der  Welle  (30)  geht  durch 
den  Mittelpunkt  der  ideellen  Kugelflae- 
che,  welcher  die  Kugelhaube  (21)  ange- 
hoert  und  ist  zur  ideellen  Flaeche  (A)  w 
parallel,  auf  welcher  sich  die  Ausgangso- 
effnung  (11)  befindet;  die  Aussenflaeche 
(21)  des  Schiebers  (20)  ist  geeignet,  die 
Ausgangsoeffnung  (11)  zu  schliessen; 

-  Drehungsmittel  zum  Drehen  die  Welle  75 
(30)  zwischen  einer  ersten  Winkelstellung 
und  einer  zweiten  Winkelstellung;  befin- 
det  sich  die  Welle  (30)  in  der  ersten 
Winkelstellung,  so  schliesst  der  Schieber 
(20)  die  Ausgangsoeffnung  (11);  befindet  20 
sich  die  Welle  (30)  in  der  zweiten  Win- 
kelstellung,  so  wird  der  Schieber  (20) 
seitlich  der  Ausgangsoeffnung  (11)  ge- 
stellt. 

25 
2.  Knofgruppe  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  dass: 
-  der  äussere  Koerper  (10)  eine  kugelfoer- 

migen  Kammer  (12)  begrenzt,  die  mit  der 
Ausgangsoeffnung  (11)  und  mit  Ein-  30 
gangsoeffnung  (4)  in  Verbindung  steht; 
die  Ausgangsoeffnug  (1  1  )  ist  fast  auf  der 
ideellen  Kugelflaeche  angeordnet,  die 
durch  die  Ausdehnung  der  kugelfoermi- 
gen  Kammer  (12)  erreicht  wird;  35 

-  die  Aussenflaeche  (21)  des  Schiebers 
(20)  eine  Kruemmung  aufweist,  die  wie 
die  Kruemmung  der  kugelfoermigen 
Kammer  (12)  in  wesentlichem  gleich  ist; 
die  Aussenflaeche  (21)  ist  konzentrisch  40 
der  Kugelfoermigen  Kammer  (12)  und 
haftet  an  derselben  Kammer  (12)  fast. 

3.  Knopfgruppe  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  sie  umfasst:  45 

-  eine  im  Koerper  (10)  ausgefuehrte  und 
ausserhalb  der  Kammer  (12)  sich  befind- 
liche  walzenfoermige  Sitz  (16),  durch 
welche  ein  aus  dem  Koerper  (10)  austre- 
tender  Teil  32  der  Welle  (30)  mit  breiter  50 
Spiel  geht; 

-  ein  erstes  ringfoermiges  Glied  (35);  die 
Symmetrieachsen  des  Glieds  (35)  und 
der  Welle  (30)  decken  sich;  das  Glied 
(35)  befindet  sich  in  der  Sitz  (16),  um  55 
sich  in  derselben  Sitz  (16)  axial  und  dre- 
hebar  zu  bewegen; 

-  einen  rohrfoermigen  Koerper  (36),  der 

mit  der  Welle  (30)  nicht  gefesselt  ist;  die 
Symmetrieachsen  des  Koerpers  (36)  und 
der  Welle  (30)  decken  sich;  der  Koerper 
(36)  ist  mit  dem  ersten  ringfoermigen 
Glied  (35)  festverbunden;  ein  freies  Ende 
des  Koerpers  (36)  erstreckt  sich  ausser- 
halb  der  Sitz  (16); 

-  ein  zweites  ringfoermiges  Glied  (37);  die 
Symmetrieachsen  des  Gliedes  (35)  und 
der  Welle  (30)  decken  sich;  das  Glied 
(37)  umringt  den  Koerper  (36)  und  ist  mit 
dem  Koerper  36  nicht  gefesselt;  das 
Glied  (37)  ist  an  der  Oeffnung  der  Sitz  16 
festverbunden; 

-  Federmittel  (38),  die  geeignet  sind,  das 
erstes  ringfoermiges  Glied  (35)  auf  das 
zweites  ringfoermiges  Glied  (37)  staendig 
zu  druecken;  die  ringfoermigen  Glieder 
(35,37)  weisen  je  eine  seitliche  Wand 
auf;  die  Waende  sind  gegeuebergestellt 
und  liegen  in  Beruerung;  jede  Wand  ist 
mit  mehreren  Radialzaehnen  (351,371) 
ausgestattet,  welche  mehrere  zur  Quer- 
ebene  der  Welle  (30)  schiefe  Ebenen 
begrenzen,  wobei  sich  die  schiefen  Ebe- 
nen  formschluessig  verbinden, 

-  Abnehmenbare  Dornmittel  (39),  die  ge- 
eignet  sind,  den  Koerper  (36)  mit  dem 
Ende  der  Welle  (30)  axial  fest  zu  verbin- 
den. 

4.  Knopfgruppe  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  die  Drehungsmittel  zum 
Drehen  die  Welle  (30)  aus  einer  Vorrichtung 
bestehen,  die  ein  Schraegzahnrad  (41)  und 
eine  mit  dem  Schraegzahnrad  (41)  gekuppelte 
Schnecke  (42)  aufweist;  dass  sich  das  Schra- 
egzahnrad  (41)  in  einem  zwischen  den  Armen 
(22)  angeordneten  Teile  der  Welle  (30)  befin- 
det;  dass  die  Schnecke  (42)  an  einem  ersten 
Ende  einer  Welle  (43)  angeordnet  ist,  deren 
zweites  Ende  (46)  mit  einem  vom  Ende  (46) 
entfernbaren  Handrad  (45)  ausgestattet  ist. 
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